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drei telematisch wachsende Klanggärten

Berlin Köln Florenz

Ein Garten für die Ohren, ein Klangraum im Garten für die Augen, ein Garten für alle Sinne mitten in unseren Städten. 

Das  aktuelle Projekt GardenOfCodes ist eine 3 wöchiges Pilotprojekt, das den Innenhof des Podewils’schen Palais mit dem Garten des Overstolzenhaus der Kunsthochschule für Medien in Köln und den Giardino Sonoro La Limonaia del Imperialino Firenze zeitgleich vernetzt und die noch ganz junge Kunst der Klanggärtnerei in drei öffentlich zugänglichen Stadträumen gleichzeitig präsentiert.

Die Klangärtnerei ist im Lärmstrom der Stadt eine reale mögliche Strategie den Lärm erfolgreich anzugreifen und exquisite Erholungsräume zu gewinnen.

Die Gärten sind die einzigen von allen akzeptierten Orte im urbanen Raum, sie sind lebendige Zeugen

von  4000 Jahre Kultur und vermitteln uns eine existierende Utopie, dass wir Menschen zusammen mit lebenden Pflanzen, die wir selber züchten, mutieren, hegen und pflegen eine ausserordentlich attraktive Lebensrauminsel schaffen können und erfolgreich konnten.

Die Kunst der Klanggartärtnerei setzt diese Tradition fort und integriert klingende Telematik, tönende Telepräsenz , interaktive Klangvernetzungen, mit der Kunst des Gartenbaus und der Gartenpflege.

Kunst der Klanggartärtnerei

Poetische Beschreibung:

....Aus mikroskopischen Zwischenräumen aufsteigend, zwischen schwankenden Grashalmen und zitternden Blatträndern, elliptisch pendelnden Blütenstengeln und schwirrenden Nadelspitzen hindurch bahnen sich feinste Klänge, sich um sich selber drehend, ihren Weg. Sie stammen von kleinen Glaskugeln, die mit Kapillarröhren untereinander verbunden ein unterirdisches Resonanzsystem bilden. Marmorkuben, vibrierender Kies, halboffene Amphoren und kleine schwimmende Plexiglasschalen sind so im Garten verteilt, dass die Klänge im Raum hin und hergleiten, sich in grosszügigen Kreisbahnen über dem Boden bewegen und an Steinpfeilern, Bambusstangen und frei hängenden Resonanzröhren aufsteigen können.

Mehrere Dutzend festeingebaute Piezokristalle, elektromagnetische Schwingspulen und Minilautsprecher sind in jeweils sechskanalige Gruppen zusammengefasst und bilden so unabhängige Mehrkanal-Inseln.

Die einzelnen Klangzonen entfalten in ihrem Innenbereich eigenständige Hörräume, während zwischen den Inseln frei atmende Klangräume sich zu immer wieder neuen Konstellationen mischen. Nahklangfelder, flüchtige Binnenräume, wandernde Zwischenzonen, spontan auftauchende Hörtunnel und offene transparente Klangpagoden gestalten den Hörraum eines Klanggartens. Die räumlich vielgestaltige Klangsphäre ist fest im Boden verankert, ein begehbarer Klangteppich liegt den BesucherInnen zu Füssen.....(Andres Bosshard)
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